
BAD ABBACH. Bestes Laufwetter, dann
mal Regen, zwischendrin gleißende
Sonne – beim Insellauf des TSV Bad
Abbach war von allem etwas geboten.
Glück hatten dieses Jahr die Läufer des
Halb- und Viertelmarathons und die
Nordic-Walker. Sie hatten am Sonn-
tagmorgen optimale Bedingungen.

Viertelmarathon-Sieger weit voraus

Die Veranstaltung war gleichzeitig der
Auftakt zum Kelheimer Landkreiscup
2010. Gewertet für diese Laufserie
wurde bei den Erwachsenen die Stre-
cke des Viertelmarathons und in der
Schülerklasse das 3,5 Kilometer-Ren-
nen. Mit 119 beziehungsweise 49 Star-
tern wurden beide Distanzen sehr gut
angenommen.

Peter Kozlowski vom LLC Mara-
thon Regensburg war über die 10,55
Kilometer des geviertelten Marathons
nicht zu bezwingen. Eine gute halbe
Minute betrug sein Vorsprung auf
Markus Pollinger vom FSV Sandhar-
landen, dem Vorjahresgewinner des
Landkreiscups. Weitere 20 Sekunden
dahinter wurde Ingo Ulmer von
run & bike KelheimDritter.

Fast 400 Teilnehmer mit dabei

Im Rennen der Frauen erhob die
Abensbergerin Birgit Hierl mit einem
überlegenen Sieg erneut die Anwart-
schaft auf den Cupgewinn, den sie
schon im Vorjahr gelandet hatte. Bei
den jugendlichen Läufern, die 3,5 Kilo-
meter absolvierten, hatte Matthias
Groß von run& bike Kelheim die Nase
vorn. Mit Eva Schien gewann bei den
jungen Damen eine Vereinskollegin.
Im Halbmarathon gingen 47 Läufer an
den Start. Michael Arend von der Bun-
deswehr Universität München ge-

wann in einer Zeit von 1:21:10,0 Stun-
den. Frauen-Siegerin Alexandra Wil-
ke-Rass vom TV Riedenburg war im
Vorjahr noch die schärfste Kontrahen-
tin von Birgit Hierl im Landkreiscup
gewesen.

In Summe beteiligten sich heuer
auf sämtlichen angebotenen Strecken
knapp 400 Läufer. Zum Auftakt am
Samstag wuselte es auf dem Gelände
des TSV vor lauter Kindern. Sie traten
über 400 sowie 2000 Meter an. Man-

cher der jungen Läufer scharrte ganz
ungeduldig in den Startlöchern und
gab richtig Gas, als Organisator Erich
Wagner vom TSV den Countdown be-
endet hatte. Nicht ganz so schnell
machten sich die Allerkleinsten auf
denWeg.

Dreijährige mit Begleiteskorte

Nele und Finja zum Beispiel, die bei-
den dreijährigen Zwillinge, hatten in
Schwester Melia (6) sowie Mama und

Papa eine wahre Eskorte über die 400
Meter, die für solche Zwergerl ganz
schön lang sein können. Ein paar Me-
ter zwischendrin auf dem Arm von
Mama oder Papa sind da schon er-
laubt. Auch Katharina (3), Maria (3),
Anja und Carina (beide 4) schafften es
ins Ziel und freuten sich am Ende über
ihre Medaille. Jedem Kind hängten die
Helfer des TSV beim Einlauf eine sol-
cheMedaille um denHals.

Beim 2000-Meter-Lauf wurde jeder

einzelne Starter nach seiner Runde
über die Insel ins Ziel geklatscht. Den
Teilnehmern des 3,5 Kilometer-Laufs
klatschte dagegen der Regen ins Ge-
sicht. Abermacht nichts. „Besser als 30
Grad“, versicherte einer der Läufer.Mit
vielen Teilnehmern vertreten waren
wieder die beiden Bad Abbacher Schu-
len bei den Läufen. Und das aus gutem
Grunde: Die Angrüner-Stiftung vergol-
det jeden gelaufenen Kilometer mit
blanken Euros.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

INSELLAUFDer Landkreiscup-
Champion von 2009,Mar-
kus Pollinger vom FSV Sand-
harlanden, belegt über die
Viertelmarathon-Strecke
Rang zwei. Bei denDamen
ist Vorjahressiegerin Birgit
Hierl schonwieder enteilt.

Titelverteidiger bringen sich erneut in Position

Die dreijährige Katharina (links) freut sich schon aufs Ziel. Das Feld im Halb- und Viertelmarathon (rechts) macht sich erst auf den Weg. Fotos: lhl
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DIE DREI GESAMTSCHNELLSTEN ÜBER DIE JEWEILIGEN DISTANZEN

➤ Halbmarathon: Männer: 1. Michael
Arend (1:21:10.0 Stunden), 2. Carsten
Hirte (1:23:14,5), 3.Markus Rajzer
(1:25:32,2); Frauen: AlexandraWilke-
Rass (1:38:22,5), 2. Jenny Körner
(1:39:46,8), 3. Tina Eckstein (1:55:46,7).
➤ Viertelmarathon: Männer: 1. Peter

Kozlowski (35:25,2 Minuten), 2. Markus
Pollinger (36:01,9), 3. Ingo Ulmer
(36:21,3); Frauen: 1. Birgit Hierl
(42:08,4), 2. Kerstin Spießl (47:07,6) 3.
Barbara Ferstl (47:24,9).
➤ Nordic-Walking: Männer: 1.Wolfgang
Flügel (1:09:24,6), 2. Franz Spindler

(1:09:34,9), 3. Josef Meier (1:19:34,8);
Frauen:MonikaWindisch (1:21:21,4), 2.
Beatriz Spindler (1:24:16,5), 3. Silvia
Rhode (1:27;08,0);
➤ 3,5 km. Männer: 1. Matthias Groß
(13:40,08); 2. Robert Schöberl (14:08,2),
3. Thomas Schien (14:24,5); Frauen: 1.

Eva Schien (16:42,2), 2. Stefanie Gleix-
ner (17:18,6), 3. Johanna Listl (18:29,5);
➤ 2000Meter: Buben: 1. Heiko Colditz
(8:00,5), 2. Thomas Neumayer (8:46,3),
3. Robin Dittmann (8:59,7);Mädchen:
Tamara Colditz (8:03,2), 2. LisaWeitzer
(9:34,5), 3. Sonja Thalhofer (9:49,2). (lhl)

MINTRACHING. Da ist der Rindermist
aber nun mächtig am Dampfen: Die
Mehrheit des Gemeinderats fühlt sich
von der Firma NatUrenergie, der Be-
treiberin der Biogasanlage, gelinde ge-
sagt übergangen. Ohne die Kommune
darüber in Kenntnis zu setzen, ge-
schweige denn, sie um eine Stellung-
nahme zu bitten, sei der Einsatz von
tierischem Mist um mehr als das
Zehnfache auf 5750 Tonnen pro Jahr
erhöht worden, beklagte Bürgermeis-
ter Kurt Senft in der jüngsten Sitzung
des Gemeinderats. Außerdem würden
neben Rindermist nun auch Pferde-
und Schafsmist sowie Hühnerkot ver-
wendet.

2006 hatte der Gemeinderat der
Energiegewinnung aus nachwachsen-
den Rohstoffen in einer Biogasanlage
zugestimmt. Nach dem Bau der Anla-
ge war auf Antrag der Betreiber in
einem förmlichen Änderungsverfah-
ren auch noch der Einsatz von Rinder-
mist genehmigt worden – allerdings
beschränkt auf eine jährliche Höchst-
menge von 540 Tonnen.

Die neuerlichen Änderungen setzte
die Betreiberfirma auf dem Weg einer

einfachen Anzeige bei den staatlichen
Behörden durch. Die Gemeinde erfuhr
laut Geschäftsleiter Karl-Heinz Hernit-
schek nur per Zufall davon – bei Vor-
gesprächen über eine Bauvoranfrage
zur Errichtung eines Maststalles für
250 Rinderbullen bei der Anlage.

Daraufhin bat die Verwaltung die
Regierung der Oberpfalz um eine Stel-
lungnahme, über deren Inhalt nun
Hernitschek den Gemeinderat in sei-
ner jüngsten Sitzung informierte. Die
Regierung teilt in dem Schreiben mit,
dass in dieser Angelegenheit ein „Än-
derungsgenehmigungsverfahren“ hät-
te durchgeführt werden müssen, an
welchem dann auch die Gemeinde be-
teiligt gewesenwäre.

Nun muss das Landratsamt auf An-

regung der Regierung prüfen, ob ein
derartiges Verfahren nachträglich
durchgeführt werden soll. Dies ent-
spräche auch dem mehrheitlichen
Wunsch des Gemeinderats, der sich
mit zehn zu vier Stimmen dafür aus-
sprach.

Wenn die Ausweitung auf 540 Ton-
nen Rindermist eine wesentliche Än-
derung dargestellt habe, so der Grund-
tenor der intensiven Diskussion, der
dann auch in den Beschluss einfloss,
dann hätte dies für die Ausweitung auf
5750 Tonnen umso mehr gelten müs-
sen. Sprich: Der Gemeinderat hätte, so
diemehrheitliche Ansicht, gehört wer-
den müssen. Die Tatsache, dass dies
nicht geschehen sei, stelle einen unzu-
lässigen Eingriff in die gemeindliche

Planungshoheit dar.
Vor der Beschlussfassung hatte Her-

nitschek den Gemeinderat auch über
ein Schreiben des Rechtsanwalts der
Betreiberfirma an die Gemeinde infor-
miert, in dem darauf verwiesen wird,
dass die Änderung ja bereits staatli-
cherseits genehmigt und daher nicht
mehr anzuzweifeln sei. Außerdem for-
derte der Anwalt die Gemeinde unter
Androhung rechtlicher Konsequenzen
dazu auf, künftig nichtmehr von einer
Geruchsbelästigung durch die Biogas-
anlage zu sprechen, da diese nicht be-
wiesen sei.

In den Beschluss des Gremiums
wurde jedoch trotzdem ausdrücklich
aufgenommen, dass im Rathaus ver-
mehrt Klagen von Anliegern über Ge-

ruchsbelästigungen eingegangen sei-
en, wobei ein ursächlicher Zusammen-
hang mit der Biogasanlage nicht aus-
zuschließen sei.

Dass das Thema nicht nur die Ge-
meinderäte interessiert, sondern auch
die übrigen Bürger, zeigte die große
Zahl an Zuhörern, die sich dieses Mal
bei der Gemeinderatssitzung einge-
funden hatten.

Gemeinderat Johann Guggenberger
beteiligte sich als Geschäftsführer der
NatUrenergie GmbH nicht an der Ab-
stimmung. In einer Stellungnahme er-
klärte er jedoch, dass die Erhöhung der
Inputmenge von tierischem Mist we-
gen der hohen Preise der nachwach-
senden Rohstoffe notwendig gewor-
den sei.

InMintraching ist derMist nunmächtig amDampfen
PROTESTDie Betreiber der Bio-
gasanlage setzen rund das
Zehnfache der ursprüngli-
chenMenge an Rindermist
ein – und fügen auch noch
Hühnerkot hinzu.
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VON BEATE LUTZ-MASS, MZ

Beim Tag der offenen Tür vor drei Jahren informierte NatUrenergie-Geschäfts-
führer Johann Guggenberger (links) die zahlreichen Besucher über die damals
neu in Betrieb genommene Biogasanlage. Foto: Lutz-Maß
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GUT ZU WISSEN

➤ Nach Eingang der Antragsunterlagen
für den Bau der Biogasanlage beschäf-
tigte sich der Gemeinderat in den Jahren
2005 und 2006 in drei Sitzungenmit
dem Thema.
➤ Nach einer Informationsveranstal-
tung für die Öffentlichkeit, bei der unter
anderem Bedenken wegen einermögli-
chen Geruchsbelästigung laut wurden,
stimmte das Gremium demVorhaben
mit vielen Auflagen zu. Insbesondere
wurde beschlossen, dass die Anlage nur
mit nachwachsenden Rohstoffen betrie-
ben werden dürfe.
➤ Am 19. September 2006 erhielt die
Firma NatUrenergie Mintraching GmbH
und Co.KGmit Bescheid der Regierung
der Oberpfalz die Genehmigung für die

Errichtung und den Betrieb einer Bio-
gasanlage neben der Kläranlage Herzog-
mühle. (Genehmigtes) Ziel: Stromgewin-
nung ausMais und Grassilage.
➤ Kurz nach Inbetriebnahme im Januar
2007 stellte die Firma einen „Antrag auf
wesentliche Änderung“, unter anderem
hinsichtlich Art undMenge der einzuset-
zenden Stoffe. An diesem Verfahren war
die Gemeinde beteiligt.
➤ Im April 2007 wurde die Genehmi-
gung erteilt, neben den genannten nach-
wachsenden Rohstoffen auch Rinder-
festmist verwenden zu dürfen und zwar
540 Tonnen pro Jahr.WeitereWirt-
schaftsdünger wie zumBeispiel Hühner-
mist waren seinerzeit nicht vorgesehen.
(lms)
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